Epikur-die epikureische Lebensweise

Biographie:

-341 v. Chr. auf der Insel Samos geboren

-schon als 14 jähriger für Philosophie begeistert

-macht sich den Atomismus des Demokrit zu Eigen

-306 v. Chr. erwarb er den Garten ( Kepos), in dem er seine Schule gründete--> auch Frauen, Ehepaare und Sklawen nahm er auf

Epikurs Lehre:

-Ausrichtung aus das individuelle Lebensglück bzw. Seelenheil

-Grunmotiv:nicht ein ewiges Leben, sondern die bei Lebzeiten vollendete Seelneruhe 

-umfasst die 3 klassischen Felder der Philosophie: Ethik, Natur- und Erkenntnislehre
Natur- und Erkenntnislehre:

- übernahm Demokrits Atommodell und entwickelte es weiter

-alle Dinge entstehen aus einem unzerstörbaren, kleinen, ewig bestehenden Stoff, den Atomen, in die sie auch wieder zurückgehen

-senkrechter Fall als naturgemäße Urform--> Abweichung von dieser Senkrechten ist die Ursache der Weltenbildungen und Willensfreiheit des Menschen

Ethik:

-Erhöhung und Verstetigung der Lebensfreude durch den Genuss eines jeden Tages ("carpe diem")

- alle Beeinträchtigungen vermeiden, die aus Begierden, Schmerz und Furcht erwachsen können

epikureischer Lustbegriff:

- das noch durch keinerlei soziale Konditionierung geprägte frühkindliche Empfinden gibt die natürluiche Richtung menschlichen Strebens an:      Lust suchen- Unlust vermeiden

- in der Jugend können die starken Schwankungen des kindl. Lustempfindens durch vernunftgegründete Einsicht unter Kontrolle gebracht werden

-Einsicht und Daseinslust bedingen einander

zwei Arten von Lust:

katastematische Lust (anhaltende Daseinslust)

kinetische Lust ( Lustvariation(--> hat nur dann Berechtigung, wenn sie die Daseinslust nicht beeinträchtigt

Wiedersacher der Lust: Furcht, Schmerz, Begierden:

-Furcht: -Gottesfurcht:- greifen nicht in menschl. Geschichte ein (Naturgewalten)

                                  -sind von menschlicher Welt getrennt

                                 -ewig glücklich

             -Todesfurcht:- hat keinen Anteil am individuell erfahrenem Leben

                                - wenn man tot ist zerfällt die Seele wieder in ihre einzelnen Atome 

-Schmerz:

- Schmerz führt zur Luststeigerung, wenn man wieder gesund ist und weiß, dass                                               man den Schmerz besiegt hat 

-Begierden:

-teils natürlich und notwenig ( Essen, Trinken)

-teils natürlich und nicht notwendig ( sexulle Lust )

-teils weder natürlich noch notwendig ( Luxusbedürfnisse )

gesellschaftliche Ordnung in Bezug zur Lebensfreude:

-iustitia: Bereitwillige Einhaltung der gesellschaftlichen Regeln bewirkt ein harmonisches Zusammenleben und dies Lust

-Freundschaft sehr wichtig ( wärmende Mitmenschlichkeit, Stärkung gegen Anfeindungen von außen)

Störquellen der Seelenruhe:

- Ehe, Nachkommenschaft, Ausübung politischer Ämter

Der epikureische Weise ( vollendete Verkörperung ):

-„Er hat seinen Begierden Grenzen gesetzt; er ist gleichgültig gegen den Tod; er hat von den unsterblichen Göttern, ohne sie irgendwie zu fürchten, richtige Vorstellungen; er nimmt keinen Anstand, wenn es so besser ist, aus dem Leben zu scheiden. Mit solchen Eigenschaften ausgerüstet, befindet er sich stets im Zustand der Lust. Es gibt ja keinen Augenblick, wo er nicht mehr Genüsse als Schmerzen hätte.“

Wirkungsgeschichte:

Einfluss Epikurs in röm. Antike:

- Lukrez und Horaz vertreten den Epikureismus

Einfluss auf Mittelaalter und Neuzeit:

-wird vom Christentum verhasst aufgrund seiner Gottesvorstellungen

